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Liebe Maishofnerinnen und Maishofner!

Amtliche Mitteilung

Besonders erfreulich ist auch 
der anhaltende Trend, dass 
unsere GemeindebürgerIn-
nen regelmäßig, pünktlich 
und ständig ihre Abgaben an 
die Gemeinde entrichten.	  
Wir haben so seit 2004 kei-
ne finanziellen Ausfälle für 
die Gemeinde zu verzeich-
nen. Das ist ein Umstand, 
der in den meisten Gemein-
den Österreichs nicht so gut 
funktioniert. Aus vielen Ge-
sprächen mit Bgm. Kollegen 
aus dem ganzen Bundesland 
erfahre ich, dass vor allem 
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Mit der Neueröffnung unse-
res Maishofener Strandbades 
konnten wir einen langjähri-
gen Wunsch der Bevölkerung 
umsetzen.
Die bisherigen Rückmeldun-
gen sind äußerst positiv und 
ich darf hier allen danken, 
die zum Gelingen beigetragen 
haben. Viel Lob für die aus-
gezeichnete Führung des Buf-
fetbetriebes wurde Frau Hilde-
gard Gruber ausgesprochen. 
Mit einem reichlichen, sehr 
schmackhaften und preisgün-
stigen Angebot hat sie es mit 
Ihrem Team geschafft, die Be-
sucher für unser Bad zu begei-
stern. Herzlichen Dank!
Anhand der Erfahrungswerte 
des heurigen Sommers und 
einer Umfrage an unsere Bür-
ger, die wir noch im Laufe des 
Herbstes machen, wollen wir 
im nächsten Sommer kleine 
– noch mögliche Verbesserun-
gen – durchführen.

Einnahmen betrachtet. Es 
wurden unter anderem auch 
der Verschuldensgrad, die Art 
und Weise der Projektfinan-
zierungen unter Berücksich-
tigung der Eigenmittel heran-
gezogen.  

Die Verschuldung, sowie die  
„Freie Finanzspitze“ mit de-
ren Entwicklung in den letz-
ten Jahren waren ebenso Teil 
der Untersuchung. Förderun-
gen von Land und Bund spiel-
ten ebenso eine maßgebliche 
Rolle, da ja finanzstärkere 
Gemeinden bekanntlich ge-
ringere Förderungen als Fi-
nanzschwache erhalten.
Maishofen befindet sich hier 
österreichweit auf Platz 144 
(von 2347 Gemeinden) und 
im Bundesland Salzburg auf 
Platz 13 (von 119 Gemein-
den). Im Pinzgau sind wir die 
beste Gemeinde und mit 

Wald im Pinzgau (Rang 182) 
die einzigen beiden Kommu-
nen, die in dieser Bewertung 
aufgelistet werden. Ich sehe 
darin eine Bestätigung unse-
res Finanzkurses, die Schul-
den niedrig zu halten und 
weiterhin gut zu überlegen 
für welche Projekte wir Geld 
ausgeben.

Foto: Bgm. Ing. Franz Eder mit seinem Team der Finanzabteilung

v.re.: Kassenleiterin Martina Ebster, Susi Riedelsperger und Michaela Rager

Vor kurzem wurde vom öster-
reichischen Gemeindemagazin 
„Public“ eine Studie veröffent-
licht, in der die 250 Top-Ge-
meinden Österrreichs in Bezug 
auf die Bonität bzw. Kredit-
würdigkeit gekürt wurden. 
Hierbei wurde die Situation der 
finanziellen Gebarung inner-
halb der Gemeinden von meh-
reren Parametern beleuchtet 
und nicht nur die Höhe der

Finanzen - Maishofen 
unter den Top 250 Ge-
meinden Österreichs!



Pflegeheimverband – Mais-
hofen – Saalbach/Hinter-
glemm – Viehhofen

Bereits ab 3. September be-
findet sich unser Senioren-
wohn- und Pflegeheim unter 
der Betriebsführung des Roten 
Kreuzes. Martin Schösser, bis-
her beim Roten Kreuz Pinzgau 
zuständig für die Leitung der 
Mobilen-Krankenflege, wird zu-
künftig die Geschicke des Hau-
ses vorort in Maishofen und in 
Zusammenarbeit mit der Lan-
desleitung des RK führen.
Dazu haben wir uns in der 
letzten Verbandsversammlung 
mit unseren Nachbargemein-
den Saalbach/Hinterglemm 
und Viehhofen einstimmig ent-
schlossen. Mit diesem Schritt 
sollte es nun doch gelingen, 
in der Verwaltung des Hauses  
sowie im Personalmanagement 
die entsprechende Kontinuität 
zu finden.

Jedenfalls sind wir wirtschaft-
lich im ersten Halbjahr 2012 
wieder entsprechend der Pla-
nung unterwegs. Trotzdem ist

Hier haben sich in den ver-
gangenen Wochen bereits 
erste Erfolge eingestellt, 
da im gegebenen Fall aus 
den anderen Betrieben des 
RK Personal nach Mais-
hofen dienstzugeteilt wurde.

Unser Verband hat sich auch 
an der Pflegestiftung des 
Landes Salzburg und des 
AMS beteiligt. Zwei der ins-
gesamt 15 Bewerberinnen 
aus dem Pinzgau nehmen an 
diesem Programm teil und 
erhalten ihre praktische Aus-
bildung in unserem Haus.
Damit leisten wir einen Bei-
trag zur weiteren Absiche-
rung des zukünftig erforder-
lichen Pflegepersonals und 
hoffen, dass es auch zukünf-
tig noch weitere Interessen-
ten und Förderungen für die-
se Berufssparte geben wird.
In der Verwaltung des Hauses 
werden zukünftig zwei Teil-
zeitkräfte die Büro- und Buch-
haltungsarbeiten erledigen.

mit dem RK die finanzielle 
Entwicklung des Hauses und 
können so schneller und effi-
zienter gegensteuern.
Wir werden uns zukünftig 
mehr um unser Personal und 
die BewohnerInnen selbst an-
nehmen. Die Arbeit in der Al-
tenpflege ist eine sehr schwie-
rige und meist nicht genug in 
der Öffentlichkeit geschätzte 
Aufgabe.

Hier sind nicht nur die Politik 
alleine sondern auch die Ge-
sellschaft als Ganzes gefor-
dert.  Den MitarbeiterInnen 
soll entsprechende Wertschät-
zung zukommen und den Be-
wohnerInnen bzw. den Senio-
renInnen mehr Zuwendung 
geschenkt werden – das wer-
den wir in den nächsten Mona-
ten und Jahren mit ihrer Mit-
hilfe fördern und verbessern.
Dafür werde ich mich weiter-
hin als Obmann des Pflege-
heimverbandes, gemeinsam 
mit Frau Vbgm. Erika Bichler 
und unseren MitarbeiterInnen 
einsetzen.

Ihr/Euer Bürgermeister
Ing. Franz Eder

ich gerne für Sie/euch – nach 
vorheriger tel. Vereinbarung 
– zur Verfügung. Terminkoor-
dination: Anna Bachmann 
Tel.: 06542/68213.

Im Bild oben: Vbgm. Erika Bichler; Bgm. Reinhard Breitfuß – Viehhofen; Bgm. Ing. Franz Eder; Bgm. 
Peter Mitterer – Saalbach; MMMag. Kornberger Scheuch – GF RK; Prok. Johann Ramsauer – RK und 
PDL Anni Kranawendter

Für Fragen, Anregungen und 
persönliche  Gespräche stehe

Fr. Vbgm. Erika Bichler wird 
von mir beauftragt, zukünftig 
als Bindeglied zwischen der 
Betriebsführung des RK und 
der Verbandsversammlung 
zu fungieren. Die finanziel-
le Verantwortung bleibt zwar 
weiterhin bei den Verbands-
gemeinden und sind auch die 
zukünftigen Abgänge durch 
die Mitgliedsgemeinden ab-
zudecken. Wir überprüfen 
jedoch ab 2013 monatlich

es noch nicht möglich, so ein 
Haus ohne Zuschüsse der be-
teiligten Gemeinden zu führen. 
Der finanzielle Abgang beträgt 
pro Jahr ca. 210.000,-- Eu-
ro. Dieser wird von den Ver-
bandsgemeinden getragen: 
Maishofen  118.000,-- € ca. 
56 %; Saalbach/Hinterglemm 
74.000,-€ ca. 35%;Vieh-
hofen 18.000,-   € - ca. 9 %.
Mit dem Roten Kreuz ha-
ben wir nun die Sicherheit 
in der Personalbereitstellung 
bei Krankheitsfällen oder be-
triebsbedingten Urlauben.

in Großgemeinden und Städ-
ten die Zahlungsmoral viel, 
viel schlechter ist. Dafür ge-
bührt Ihnen liebe Mitbürger-
Innen ein herzliches Danke-
schön!
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Neues Strandbad für Maishofen

Nachdem in der Gemeinde-
vertretung der Beschluss zur 
Sanierung gefasst war, wur-
den nach mehreren Gesprä-
chen mit der Stadtgemeinde 
Zell am See und der BH Zell 
am See die erarbeiteten Pläne 
zum Neubau der Badehütte 
mit modernen und behinder-
tengerechten WC-Anlagen, 
den Umkleide- und Dusch-
möglichkeiten, einer freiste-
henden Dusche im Freige-
lände, die Neugestaltung des 
Kinderspielbereichs, den Aus-
tausch des Kieses im Strand-
bereich, sowie die Pflasterung 
und teilweise Asphaltierung 
des Parkplatzes, eingereicht. 

Die Umbauarbeiten dazu ha-
ben bereits im Herbst 2011 
begonnen, damit die Fa. Holz-
bau Höck zeitgerecht im Früh-
jahr mit der Aufstellung der 
neuen Badehütte beginnen 
konnte. Die Arbeiten gingen 
zügig voran und einer zeitge-
rechten Eröffnung zu Beginn 
der Badesaison stand nichts 
im Wege. 

Die Gesamtkosten für das 
Projekt mit ca. 380.000,-- Eu-
ro wurden wie veranschlagt 
auch eingehalten und ohne 
Aufnahme von Darlehen fi-
nanziert.

Für die Planung und Aus-
schreibung war das Planungs-
büro Bmstr. Ing. Klaus Dick 
aus Maishofen verantwortlich. 
Als Generalunternehmer für 
das Gebäude konnte auch die 
Zimmerei Höck zur vollsten 
Zufriedenheit der Gemeinde 
Maishofen beitragen.

Die Gemeinde Maishofen be-
dankt sich bei den bauausfüh-
renden Firmen für die quali-
tativ hochwertige Arbeit. Die 
Neugestaltung bereitete vie-
len Maishofnern und Gästen 
in der vergangenen Badesai-
son viel Freude.

Im Bild oben: Bgm. Ing. Franz Eder mit Kioskbetreuerin Hildegard Gruber und Vzbgm. 

Erika Bichler. Die Bilder unterhalb zeigen einen Teil des neugestalteten Strandbades.
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Die Jugendkulturtage 2012 
der Gemeinde Maishofen 
stellten in diesem Jahr wie-
der ein breites Spektrum an 
kreativen Angeboten für Jun-
ge und junggebliebenen Men-
schen zur Verfügung.

Sehr viele Maishofner Kinder 
und Jugendliche nutzten die-
ses umfangreiche Worksho-
pangebot von Ingo Breitfuss 
und seinem Team mit Begei-
sterung. Neu in diesem Jahr 
war das Kräuterkissenschnü-
ren, das Kerzengießen und 
das Gestalten von Blumen-
töpfen und Steinen. 

Auf Grund der Begeisterung 
der TeilnehmerInnen für das 
Workshopangebot entstan-
den tolle Kunstwerke, die am 
letzten Workshoptag in einer 
Vernissage in der Aula der 
Hauptschule Maishofen aus-
gestellt wurden. 
Ingo Breitfuss und sein Team 
möchten nochmals allen Teil-
nehmerInnen zu ihren Arbei-
ten gratulieren.

Seitens der Gemeinde Mais-
hofen wurden die Jugendkul-
turtage von GR Brigitte Aigner 
begleitet und unterstützt.

Zur Ausstellung kam auch Vi-
zebürgermeisterin Erika Bich-
ler um sich von der Qualität 
der Arbeiten zu überzeugen. 
Mit den Jugendkulturtagen 
ist die Gemeinde Maishofen 
eine der wenigen Gemeinden 
im Pinzgau, welche ihren Kin-
dern und Jugendlichen nicht 
nur sportlich, sondern auch in 
Form eines Kreativprogram-
mes etwas anzubieten hat. 
Auch dafür gebührt großes 
Lob.

Jugendkulturtage 2012
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Wie aus alten Kleidern neue Jobs werden

 

Wer in den letzten Wochen am 
Recyclinghof vorbeigekom-
men ist, dem sind sie wohl 
kaum entgangen: Die neuen 
Altkleidersammelbehälter von 
JOP21. 
JOP, das steht für Job Initiati-
ve Pinzgau und kennzeichnet 
einen Betrieb, der arbeitsu-
chende Menschen bis zu ei-
nem Jahr lang unter profes-
sioneller Beratung beschäftigt 
und bei der Jobsuche unter-
stützt. Grün ist das Logo von 
JOP21 und grün sind auch die 
Sammelbehälter. 

60 Stück davon zieren den 
gesamten Pinzgau, ein 3-
Mann starkes Team ist damit 
beschäftigt, die Behälter in 
regelmäßigen Abständen zu 
entleeren und die Altkleider 
zum Standort nach Schütt-
dorf zu bringen. Dort werden 
die Textilien von vier Frauen 
durchsortiert. Nur die schön-
sten Teile dürfen in den Shop 
in der Flugplatzstraße 34 in 
Zell am See, natürlich gewa-
schen und gebügelt. 

Der Shop ist das Schmuck-
stück des Standortes, dort 
wird auf 100m² Verkaufsflä-
che die Ware präsentiert, de-
koriert und an die Kunden ver-
kauft. „Fesch´n & Steil“ hängt 
in großen Lettern am Eingang 
und der Name ist Programm: 
Eine große Auswahl an Trach-
ten und Kleidung vielfältigster 
Marken, Größen, Formen und 
Farben laden zum Stöbern 
ein. 

Von der Sportjacke bis zu den 
Kinderschuhen, von Büchern 
bis hin zum Porzellan lassen 
die Herzen von Schnäppchen-
jägern und Vintagefreunden 
höher schlagen. Mit den Erlö-
sen aus dem Shop kann das 
Team von JOP21 seine Arbeit 
erfolgreich fortsetzen und 
auch in Zukunft Menschen im 
Pinzgau eine neue Perspekti-
ve bieten.

VORSCHAU 

Salzburger 
Bachchor

Freitag, 12. Oktober 
2012, 20:00 Uhr

Pfarrkirche Maishofen

Versunken seit Kindertagen, 
lebt sie doch in jedem von 
uns, die schaurig schöne Welt 
der Geschichten und Märchen 
- voller Zauber, Weisheit, Poe-
sie und wohligem Schauder. 
Ebenso fern wie nah, berührte 
sie unser Innerstes und prägt 
uns bis heute. Erleben Sie 
mit dem Salzburger Bachchor 
unter der Leitung von Alois 
Glaßner und der Schauspie-
lerin Ulrike Hanitsch einen 
Abend mit Märchen, Sagen 
und Balladen, die Dichter und 
Komponisten gleichermaßen 
beflügelten und in der Dar-
stellung ihrer Traumwelten 
wetteifern ließen.

Kartenvorverkauf im 
TVB Maishofen!

06542/68318

 - HINWEIS - 

Über die Sommermonate gab 
es für den Recyclinghof eine 

zusätzliche 
Öffnungszeit am Montag.

Ab Ende September hat der 
Recyclinghof wieder normal 

geöffnet:

Mittwoch 16:00 - 18:00   Uhr

Freitag 15:00 - 18:00 Uhr

jeden 1. Samstag im 
Monat 09:00 - 11:00 Uhr

Vor 250 Jahren - 1762

Constanze Weber, Ehefrau 
von Wolfgang Amadeus 

Mozart, wurde am 5. Jän-
ner 1762 in Zell im Wie-
sental (Baden Württem-
berg) geboren. Sie war 

die Cousine von Carl Maria 
Weber.

Salzburger Jubiläen 2012
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Parken - Winterdienst - Sträucherschnitt

Wir appellieren an alle Bürger 
die Benützung der Stra-
ßenflächen zu Parkzwec-
ken speziell in den Winter-
monaten zu unterlassen! 
Die Mitarbeiter des Bauhofs 
der Gemeinde Maishofen sind 
bemüht die Wintermonate so 
gut wie möglich zu meistern. 
Gerade im Bereich unserer 
nicht sehr breiten Gemeinde-
straßen wird dies vor allem 
durch parkende Autos nicht 
immer leicht gemacht.

Schneeräumung
Eigentümer von Liegenschaf-
ten bzw. Gebäuden haben da-
für zu sorgen, dass in der Zeit 
von 6.00 Uhr bist 22.00 Uhr 
die Gehsteige bzw. Gehwe-
ge von Verunreinigungen ge-
säubert sowie bei Schnee und 
Glatteis bestreut sind. 

 Sollte kein Gehsteig vorhan-
den sein ist der Straßenrand 
in der Breite von 1 m zu säu-
bern und zu bestreuen!

Abfluss von Wasser, Abla-
gerungen von Schnee
Besitzer von Grundstücken, 
die an die Straße angrenzen, 
sind verpflichtet, den Abfluss 
des Wassers von der Straße auf 
ihrem Grund zu dulden. Wei-
ters ist auch die Ablagerung 
des bei der Schneeräumung 
von der Straße abgeräumten 
Schnees einschließlich des 
Streusplitts auf die Grund-
stücke hinzunehmen.

Schneeablagerung auf Ge-
meindestraßen
Leider müssen wir immer wie-
der feststellen, dass Anrainer 
den Schnee von ihren Vorplät-
zen und auch Gartenbereichen 
immer wieder auf die Gemein-
destraßen räumen und somit 
zur Verschärfung der sowieso 
schon angespannten Situati-
on auf den Straßen beitragen. 
Die Gemeinde Maishofen er-
laubt sich diesbezüglich fest-
zustellen, dass das Ablagern 
von Schnee von privaten Be-
reichen auf die Gemeindestra-
ße gesetzlich verboten ist.

Heckenrückschnitt für die 
Verkehrssicherheit
Wir ersuchen alle Grund-
stückseigentümer darauf zu 
achten, ihre Hecken so zu-
rückzuschneiden, dass ein 
ungehindertes Passieren von 
Fußgängern und anderen Ver-
kehrsteilnehmern gewähr-
leistet ist. Weiters weist die 
Gemeinde Maishofen darauf 
hin, dass Verkehrszeichen und 
Straßenbezeichnungstafeln 
sowie Straßenlampen freizu-
schneiden sind.

Die Mitarbeiter des Bauho-
fes bedanken sich im Vor-
hinein für Ihre Bereitschaft, 
die Sicherheit, Leichtigkeit 
und Flüssigkeit des Ver-
kehrs nicht zu gefährden!

Der Winter ist nicht mehr weit 
entfernt und um einen mög-
lichst reibungslosen Winter-
dienst sicherstellen zu kön-
nen, ist es erforderlich, neben 
unserem bestens organisier-
ten Räumdienst auch auf fol-
gende wichtige Punkte auf-
merksam zu machen:

Parken auf Gemeindestra-
ßen

Bericht: Stefan Zehentner,

Bauhofleiter
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SPZ & PTS für das Schuljahr 2012/2013

Viele Bürgerinnen und Bürger 
haben sich schon über die neu 
angebrachten Schilder „Son-
derpädagogisches Zentrum“ 
(SPZ) und „Polytechnische 
Schule“ (PTS) an der Turnhal-
le unserer Hauptschule ge-
wundert. Es handelt sich da-
bei um ein Schulprovisorium 
für das Schuljahr 2012/13, da 
ja die beiden Schulen derzeit 
in Zell am See - Schüttdorf 
neu gebaut werden.

meinde Zell am See und Mais-
hofen das gesamte Mobiliar in 
die neu geschaffenen Räume 
überführt werden. Die geräu-
migen und freundlichen Räume 
lösten dabei, bei einer ersten 
Besichtigung des Lehrkörpers 
und der Schüler des SPZ, helle 
Begeisterung aus. 

Auch im Bereich PTS finden 
Schüler wie Lehrkräfte ideale 
Bedingungen für den Unter-
richt vor. So steht einem er-

Bericht: Josef Schwaiger,

Gebäudeverwaltung

folgreichen Schuljahr 2012/13 
in unserem „Schulzentrum“ 
wohl nichts entgegen, wobei 
für die Umsetzung des Schul-
betriebes die gesamte Schul-
verwaltung aller drei Schulen 
sicher gefordert ist – was sich 
aber bis jetzt, durch das ho-
he Entgegenkommen und die 
Bereitschaft aller beteiligten 
Personen, sehr positiv ab-
zeichnet.

Im Bild oben: Das provisorische Klassenzimmer des Sonderpädagogischen Zentrums.

Der Schulsprengel konn-
te so die hohen Kosten für 
die Errichtung einer „Contai-
nerschule“ durch diese we-
sentlich günstigere Variante 
einsparen. In kürzester Zeit 
wurden im Wohnungstrakt 
und in den Kellerräumen der 
Hauptschule, in der alten 
Feuerwehrzeugstätte sowie 
in zwei Containern - mit aus-
schließlich heimischen Betrie-
ben - die gesamte Infrastruk-
tur für die beiden Schultypen 
geschaffen. Schließlich konn-
te vor Schulschluss in einer 
„logistischen Meisterleistung“ 
der Bauhöfe der Stadtge-
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3. Platz für den UVRV Badhaus 

Großer Jubel beim UVRV Bad-
haus:  Vanessa Hutter vom 
UVRV Badhaus   und Katharina 
Wegscheider vom VG Pill mit 
Longenführerin Sabine Frau-
enschuh und Pferd Kalinka 
holten sich bei der Voltigier-
EM der Junioren  vom 4.- 6. 
August 12 in Pezinok  Bronze  
im Pas de Deux Bewerb.

„Auf Grund einer Verletzung 
von Anna Laimer mussten wir 
kurzfristig  einen „Ersatz“  fin-
den. Mit Katharina Wegschei-
der von der Voltigiergruppe 
Pill  hatten wir eine Top-Vol-
tigiererin  die bereit war, den 
hohen Trainingsaufwand mit 
uns zu absolvieren“  sagte 
die Trainerin Sabine Frauen-
schuh.

Ihr Pferd Kalinka ließ sich auch 
von der großen Halle und den 
vielen Zuschauern nicht aus 
der Ruhe bringen und brach-
te  an beiden Tagen eine kon-
stant gute Leistung.

Nach dem 2. Durchgang 
glaubte das Team  aber nicht 
mehr daran den sensationel-
len 3. Platz vom Vortag hal-
ten zu können, da  der Druck 
eine gute Leistung bringen zu 
wollen nun doch um einiges 
gestiegen war. Aber der Jubel 
war riesig als feststand, dass   
die Bronze Medaille wirklich 
gewonnen war!

Seit 2 Monaten pendelten Ka-
tharina Wegscheider und Va-
nessa   Hutter mindestens 2 x 
wöchentlich zum Training zwi-
schen Tirol und Salzburg  hin 
und her. Für uns war es schon 
ein riesen Erfolg überhaupt 
zur EM entsandt zu werden.  

Nach dem großen Schrecken 
beim ersten offiziellen Trai-
ning, bei dem Katharina vom 
Pferd stürzte und sich schwere 
Prellungen zuzog, waren wir 
froh, überhaupt an den Start 
gehen zu können.  Die beiden 
Voltigiererinnen zeigten aber 
trotzdem  zweimal  eine sehr 
ausdrucksstarke  und exakte 
Kür.   

 - HINWEIS - 
Die gelben Säcke sind erst einen

 Tag vor Abholung bereitzustellen!

Wir bitten alle MaishofnerInnen 
sich daran zu halten!

Bericht: Sabine Frauenschuh,

UVRV Badhaus
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Katzen - Kastrationspflicht

Um die jährliche Katzen-
schwemme wenigstens etwas 
einzubremsen, gibt es seit 
1.1.2005 eine Kastrations-
pflicht, welche auch im Tier-
schutzgesetz verankert ist:

Der Gesetzestext lautet:
„Werden Katzen mit regelmä-
ßigem Zugang ins Freie ge-
halten, so sind sie von einem 
Tierarzt kastrieren zu lassen, 
sofern diese Tiere nicht zur 
kontrollierten Zucht verwen-
det werden oder in bäuerlicher 
Haltung leben.“

Aufgrund der Petition bezüg-
lich der Ausnahme von Katzen 
in bäuerlicher Haltung, die von 
verschiedenen Vereinen ein-
gereicht wurde, nahm im März 
2009 das Bundesministerium 
für Gesundheit Stellung:

Ausgenommen von der Ka-
strationspflicht („bäuerliche 
Haltung“) sind lediglich Tiere, 
die vielleicht zwar regelmä-
ßig auf einem bäuerlichen Hof 
mitgefüttert werden, aber an-
sonsten verwildert sind und 
als „Streunertiere“ leben.

Katzen, die der Landwirt tat-
sächlich als Heimtier hält, un-
terliegen den selben Bestim-
mungen hinsichtlich Haltung 
und auch der Pflicht zur Ka-
stration.

Bauern müssen demnach ih-
re eigenen Katzen sehr wohl 
auch kastrieren lassen. Bei 
Nichteinhaltung der Kastrati-
onspflicht drohen Strafen bis 
zu 3.750 Euro.

Wichtige Informationen 
zum Thema:

Katzen können bereits ab et-
wa 4 Monaten geschlechtsreif 
werden.

Eine Kastration zwischen 
dem 5. und 6. Lebensmonat 
ist daher mittlerweile durch-
aus üblich und ab einem Alter 
von 6 Monaten (Katzen, bei 
Katern 7 Monate) unbedingt 
notwendig!
Die Empfehlung, dass ei-
ne Katze erst rollig gewesen 
oder sogar erst Junge gehabt 
haben muss, um eine Kastra-
tion durchführen zu können, 
ist längst überholt und veral-
tet! Auch die Aussage, dass 
ein Kater erst zu markieren 
angefangen haben muss, um 
kastriert werden zu können, 
ist nicht richtig!

Ebenfalls ein völliger Irrglau-
be ist, dass eine kastrier-
te Katze keine Mäuse mehr 
fängt!

Es ist auch immer noch bei 
vielen Landwirten üblich, die 
Population durch das Töten 
von Jungtieren zu begrenzen. 
Muss es denn aber sein, dass 
eine Kätzin zweimal im Jahr 
Junge bekommt, die man 
ihr dann wegnimmt und er-
schlägt, ertränkt oder sonst 
wie umbringt? Die Kätzinnen 
leiden darunter nicht nur kör-
perlich (ausgelaugt, schlech-
te Zähne) sondern suchen 
oft auch tagelang nach ihren 
Jungen. Abgesehen davon, 
dass laut österreichischem 

Tierschutzgesetz das Töten 
von Katzen sowieso verboten 
ist, ist es wohl heutzutage 
moralisch und ethisch auch 
nicht mehr vertretbar!

Aber es geht nicht darum, mit 
Gesetzen und Strafen zu dro-
hen, sondern um  Aufklärung, 
Einsicht und Mithilfe, die all-
jährliche Katzenschwemme 
einzudämmen.

Hinweis:
Noch immer gibt es eine Ak-
tion vom Land Salzburg für 
Bauern- und Streunerkatzen. 
Gutscheine für die Kastration 
(die Hälfte der Kosten wird 
bezahlt - Katzen 34,00 € und 
Kater 19,00 €) können beim 
Tierschutzombudsmann Herrn 
Geyrhofer (0662/80423461) 
von jedem landwirtschaft-
lichen Betrieb angefordert 
werden.

Zusätzliche Informationen er-
halten Sie auch bei Frau Mari-
on Wagner unter der Tel. Nr.: 
0664/5537213 oder unter 
www.katzenfreundesalzburg.
at

Eine Information der 

Katzenfreunde Salzburg
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Aus der Personalecke 

Willkommen, Babys!

Maraleen Fürstauer
05.04.2012

Mia Schmidt
24.04.2012

Elias Emilian Nothegger
23.04.2012

Nina Aglassinger
21.05.2012

Amelie Rathgeb
21.05.2012

Jakob Emil Salzmann
13.04.2012

Simon Johannes Skicko
12.05.2012

Laurin Mayr
24.05.2012

Magdalena Leitgöb
14.05.2012

Samuel Hasenauer
25.05.2012

Romy Marie Wallner
30.05.2012

Jonas Wenger
08.06.2012

Michael Andreas Baueregger
12.06.2012

Pia Sophie Portenkirchner
21.06.2012

Leni Streitberger 
25.06.2012

Raphael Maurice Streitberger
28.06.2012

Maximilian Ganitzer
12.07.2012

Pascal Danzer
18.07.2012

Ilias Güray Schneider
16.07.2012

Lukas Mair
01.06.2012

Maxim Marius Schnitzhofer
28.07.2012

Wechsel in der Bürgerinformationsstelle.

Abschließend bedanken wir 
uns herzlich bei Frau Neu-
mayr Johanna für ihre freund-
liche und zuvorkommende 
Art und Weise, in welcher sie 
für die Gemeinde Maishofen 
tätig war. 

Johanna Neumayr
Anna Bachmann

Frau Neu-
mayr Johanna 
hat im Früh-
jahr 2012 den 
Wunsch ge-
äußert ihren 
Lebensmittel-
punkt in die

Stadt Salzburg zu verlegen. 
Aufgrund der Entfernung ist 
es ihr nicht mehr möglich, die 
Bürgerservicestelle im Ge-
meindeamt Maishofen zu be-
treuen. 

Daher wurde eine öffentliche

Ausschreibung dieser frei 
wer-denden Stelle durch-
geführt. Aus den zahlreich 
eingelangten Bewerbungen 
wurde Frau Bachmann Anna 
schlussendlich ausgewählt 
und von der Gemeindevor-
stehung eingestellt.

Frau Bachmann Anna wird 
zukünftig alle Agenden der 
Bürgerinformation überneh-
men. Wir wünschen einer-
seits Frau  Neumayr Johan-
na einen guten beruflichen 
und privaten Neustart in

Salzburg und 
andererseits 
Frau Bach-
mann Anna 
einen guten 
Einstieg in 
die Bürgerin-
formations-
stelle.
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Ferienhits für Kids!

Bei der Kinderbetreuung geht es 
neben der Frage der Vereinbar-
keit von Beruf und Familie um 
die Bereitstellung von besten 
Bedingungen zur Entwicklung 
der Kinder. Kinderbetreuungs-
einrichtungen sind für einen 
gelungenen Start ins Leben 
von grundlegender Bedeutung. 
Die Förderung und bedarfsge-
rechte Weiterentwicklung der 
Kinderbetreuungseinrichtun-
gen sind auch für die Gemeinde 
Maishofen ein großes Anliegen.

Aus diesem Grund gibt es 
auch in Maishofen ein breites 
Angebot an Kinderbetreuung. 
Diese fördern die soziale In-
tegration von Kindern in 
den ersten Jahren enorm.

Kinderbetreuung (vor allem in 
den Sommerferien)  gewinnt 
zunehmend an Bedeutung. 
Immer mehr Frauen und Müt-
ter – auch mit kleinen Kindern 
– sind berufstätig. Nicht nur 
alleinerziehende Mütter und

sozial schwache Familien, die 
auf das Einkommen beider 
Elternteile angewiesen sind, 
gehören zur Hauptnutzergrup-
pe von Kinderbetreuungsein-
richtungen. Auch immer mehr 
Frauen mit akademischem 
Hintergrund oder guter Aus-
bildung, die ihren Beruf gerne 
ausüben, wünschen entspre-
chende Angebote.
Nachstehend lesen Sie ge-
nauere Infos über die Som-
merbetreuung in Maishofen.
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Schulkind Sommerbetreu-
ung:
Auch heuer wurden unse-
re Schulkinder während der 
Sommerferien wieder be-
stens betreut und  es wurde 
viel gemeinsam unternom-
men. Weiss Viktoria, Mad-
leitner Simone, Neumayr 
Michaela, Breitfuß Theresa, 
Steger Carina und Gmachl 
Anna Maria haben die Ferien 
mit den Schulkindern sehr 
abwechslungsreich gestaltet: 
Vom Besuch beim Schmi-
dolin, Abenteuerweg  Berg 
Kodok, Vorderkaserklamm, 
Lamprechtshöhle über Mini-
golf, Überfahrt am Zeller See, 
Wandern, Spielen bis hin zum 
Basteln und Kochen, vieles 
wurde gemeinsam erlebt. Der 
Sommer 2012 war wieder ein 
Riesenerfolg und wir freuen 
uns schon auf die Ferien 2013.  

Sommerkindergarten:
Auch die Kindergartenkinder 
wurden mit Spiel und Spaß 
versorgt.  Unsere Kindergar-
tenpädagoginnen gaben sich 
die größte Mühe um die Klei-
nen bei Laune zu halten. Vom  
Basteln und Spielen bis hin zu 
diversen Ausflügen auf den 
Spielplatz oder zum Brombee-
renessen beim Stablberg, für 
jeden war etwas dabei. Auch 
das angebotene Mittagessen 
wurde von den Eltern und 
Kindern gut angenommen.

Ein Dank dafür an unsere Kin-
dergartenpädagoginnen und 
der Kindergartenleiterin Yo-
lande Margreiter sowie unse-
ren Praktikantinnen Viktoria 
Schneider, Kristina Salzmann 
und Melinda Fischbacher.
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Ganz nach Lust und Laune konnten die Kinder ihre Sportart wählen. Die Entscheidung war oft 

nicht einfach!

Fotos von allen Sportarten auf www.skm.at

Sports4Fun war ein Riesenerfolg!
Großer Ansturm mit Teilneh-
merrekord, dazu schönes, 
großteils sonniges Wetter 
und ein breites Sportpro-
gramm gab es bei der dies-
jährigen Sports4Fun Woche 
des Sportklubs in Maishofen.  
Ganz nach dem Motto „Lan-
geweile in den Sommerferien 
muss nicht sein!-Rein in die 
Turnschuhe und los geht´s“ 
schnupperten 749 Kinder in 
16 verschiedene Sportarten.  

Auf dem Programm stan-
den unter anderem: Fußball, 
Tennis, Klettern, Tischtennis, 
Zirkuskünste, Parkour- u. 
Freerunning, Bogenschießen, 
Volleyball, Luftgewehr und 
vieles mehr. Am Montag, den 
30.07.2012 eröffneten Sport-
klub Obmann Ing. Klaus Dick 
und Organisatorin Ilke Leit-
göb die Sportwoche.

Schon um 7.30 Uhr warte-
ten die ersten Kinder auf 
das SKM Team. Alle 70 Trai-
ner, Übungsleiter und Hel-
fer waren sehr motiviert und 
boten den Kindern eine un-
vergessliche Woche. Wie im 
Vorjahr gab es zwischen den 
Sporteinheiten  eine gesunde 
Jause mit Obst und Gemüse 
sowie selbst gemachte Säfte 
als Durstlöscher.

Natürlich funktioniert so ei-
ne große Veranstaltung nicht 
ohne Unterstützung.  Vielen 
Dank an alle Sponsoren: Ge-
meinde Maishofen, Sportuni-
on, Bäckerei Unterberger, Fa. 
Wieser-Kolarik & Leeb (Rauch 
und Vöslauer), Spar-markt 
Ripper, Intersport Bründl und 
Milka.

Der Sportklub Maishofen hat wieder Hunderten Kindern und Jugendlichen die Ferienzeit mit 

tollen Sportangeboten versüßt.

Pünktlich um 9.00 Uhr begann die erste Sporteinheit und die einzelnen Gruppen marschierten 

zu den verschiedensten Sportstätten (Turnhallen, Versteigerungshalle, Beachvolleyballplatz).

Bericht: Ilke Leitgöb,

Sportklub Maishofen
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Baumes begründete Haftung 
kann sich der Besitzer des 
Baumes nur durch den Be-
weis, dass er „alle zur Ab-
wendung der Gefahr erfor-
derliche Sorgfalt angewendet 
hat“ befreien. Hinweis- oder 
Warnschilder allein reichen in 
diesem Zusammenhang nicht 
aus.

Werden die Gemeinden 
künftig noch stärker in die 
Pflicht genommen?

Die Gemeinden sind aber nicht 
nur als Baumbesitzer, sondern 
in Zukunft möglicherweise 
auch als Straßenverkehrsbe-
hörde noch stärker gefordert 
als bisher.
Eine Aufforderung an den 
Grundeigentümer wäre aber,

die Verkehrssicherheit beein-
trächtigender Bäume, Sträu-
cher, Hecken und dergleichen 
auszuästen oder zu entfer-
nen. Noch handelt es sich 
nur um einen Vorschlag der 
Länder, erblickt dieser aber 
das Licht des Bundesgesetz-
blattes, sind die Gemeinden 
im Themenkomplex „Bäume 
und Verkehrssicherheit“ um 
eine durchaus heikle Aufgabe 
„reicher“.

Wozu sind Gemeinden ver-
pflichtet?

Den Begriff „Baum“ oder „Ast“ 
sucht man in der Bestimmung 
des § 1319 des Allgemeinen 
Bürgerlichen Gesetzbuchs 
(ABGB) zunächst vergeblich. 
Trotzdem kommt die Gefähr-
dungshaftung für den Einsturz 
oder die Ablösung von Teilen 
eines Gebäudes oder eines 
anderen „auf einem Grund-
stück aufgeführten Werkes“ 
nach der Rechtsprechung der 
Zivilgerichte gerade auch für 
Schäden, die durch das Um-
stürzen von Bäumen oder das 
Herabfallen von Ästen entste-
hen, zur Anwendung.

Von dieser, durch die „man-
gelhafte Beschaffenheit“ des

Gemeinden müssen kontrollieren

Impressum-Herausgeber:
Gemeinde Maishofen, 

Anton-Faistauer-Platz 7, 
5751 Maishofen

Tel.: 06542/ 682 13, 
Fax: 06542/ 682 13 - 31,

Mail: gemeinde.maishofen@salz-
burg.at

Für den Inhalt verantwortlich: Bgm. 
Ing. Franz Eder

Redaktion: 
Johanna Neumayr und Anna Bach-

mann

Und täglich grüßt der 
Saustall

Leider ist es unumgänglich, 
wieder auf den oft unmögli-
chen Zustand unserer Altstoff-
Sammelstellen hinzuweisen.

Der ordnungsgemäß ge-
trennte Müll gehört in die 
Container, nicht daneben!

Viel zu oft wird der Müll auch 
im falschen Sammelgefäß 
entsorgt. Unsere Bauhof-
mitarbeiter sind bemüht, die 
Sammelstellen stets in Ord-
nung zu halten. Bitte helfen 
auch Sie mit!

Unsere Umwelt

Verschmutzung Ka-
nalsystem

Problem: Pumpwerke

Es ist verboten, Binden, Win-
deln, Putzfetzen usw. über 
das Kanalsystem zu entsor-
gen. Solche Abfälle gehören 
in den Restmüll!

Wiederholt kommt es bei den 
Pumpwerken zu Störungen, 
da sich eben solcher Abfall in 
der Pumpe verfängt!

Der oder die Verursacher 
haben mit erheblichen 
Strafen zu rechnen!
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Projekt: Bewegt betreut-betreut bewegt

Das  Gesundheitsprojekt  für  Mitarbeiter  aus  dem  Pflege  –  und  Gesundheitsberuf  und  pflegende
Angehörige der SPORTUNION Salzburg hat mit  117 TeilnehmerInnen pinzgauweit  großen Anklang
gefunden.  Die  Bevölkerung  von  Maishofen  und  speziell  die  Pflegemitarbeiterinnen  des  örtlichen
Seniorenwohnheimes  „Haus  der  Senioren“  haben  mit  viel  Freude  und  Elan  an  den  Angeboten
teilgenommen. Frau Kranawendter Anna ,Pflegedienstleiterin im Haus der Senioren Maishofen nimmt
selber am Projekt teil und ist vom Angebot begeistert. Die Bewegungskurse sind wirklich sehr gut auf
die  Bedürfnisse  in  der  Pflege  abgestimmt  und  es  ist  für  jeden  etwas  dabei!  Die  monatlichen
Aktivitäten sind auch sehr bereichernd und machen Spaß. Zudem betont Frau Kranawendter, dass die
Trainerinnen sehr offen sind und eine gute beratende und unterstützende Arbeit leisten.

Durch die gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde Maishofen und dem Sportklub Maishofen steht
der Weiterführung des Projektes in Zukunft nichts mehr im Wege.

Die  Bewegungskurse   starten  nach  der  Sommerpause  im  September  2012 wieder.  Der
Rückengesundheit,  der  Entspannung  von  Körper  und  Geist  sowie  dem  Ausdauertraining  in  der
frischen Natur wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

Zusätzliche Seminare und Workshops im Haus der Senioren:

Seminar: „Sag NEIN wenn du NEIN meinst“ Freitag 21.09.2012 19:30 

Workshop:  „Kinaesthetics „  Bewegst du schon oder trägst du noch? Freitag 19.10.2012 19:30

Workshop: „Entdecke die Entspannung durch Rhythmen neu“ Freitag 23.11.2012 19:30

Workshop: „Humorvoller arbeiten in schwierigen "Arbeits"-Situationen mit Improvisationstheater“ 

Freitag 9.11.2012 19:30 

Das  Projekt  wird  vom  Fonds  Gesundes  Österreich,  dem  Land  Salzburg  und   Fit  für  Österreich
mitfinanziert. Damit nach Projektende die Kurse mit den qualifizierten TrainerInnen weiterlaufen, ist
die Vernetzung mit dem Sportclub Maishofen von größter Bedeutung. Für Ing. Klaus Dick, Obmann
des  SK  Maishofen,  ist  die  Fortführung  der   Bewegungsangebote,   nach  Projektende   für  diese
Zielgruppe  und  für  weitere  Vereinsmitglieder  ein  besonderes  Bedürfnis.  Er  freut  sich  über  neue
qualifizierte Trainer und neue gesundheitsorientiere Bewegungsangebote im Verein. Ebenfalls soll der
Effekt dieser Bewegungseinheiten für alle Teilnehmerinnen ein langfristiger sein.

Interessiert? Dann melde dich an: Mag. Sonja Obersamer
Tel: 0664/60613507  sonja.obersamer@sportunion.at
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VERANSTALTUNGSKALENDER

 



 



 









  

 



















  

 



 








 

 




  

 



 




 



 




 



 




 

 



  













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






 









 



 



 















 



  

 



 



 




  





  

 



  

 





















 










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

 



 












  

 

  

  





  





 

  

 



 



  
  
 

 

  

  

  

  

  





  

  

  

  

 



 

  






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Maishofen und Schloss Kammer im Radio hören

Der Psychosoziale Dienst des Landes Salzburg bietet kostenlos Informati-
on, Beratung und Unterstützung für Menschen mit psychischen und Suchtpro-
blemen sowie für deren Angehörige.

Sie erreichen den Psychosozialen Dienst im Fachärztehaus in der Schillerstraße 
8a, 5700 Zell am See von Montag–Donnerstag, 8.30-12 Uhr und 14-16 Uhr 
sowie Freitag von 8.30-12 Uhr. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, Termine in 
unserer Nebenstelle im Krankenhaus Mittersill zu vereinbaren.

Telefonische Terminvereinbarungen unter 0662-8042-3023 sind er-
wünscht.

Kostenlose Beratung und Unterstützung - Psychosozialer Dienst 

Interessante Beiträge 
und beste Volksmusik!

Da es im „Gotischen 
Rossstall“ nur begrenzt 
Platz gibt,  sind alle Mais-
hofnerinnen und Maishofner 
je nach Witterung in die be-
schallte Gaststube bzw. den 
Gastgarten recht herzlich 
eingeladen!

Am 07. Oktober 2012 im 
Schloss Kammer

Beginn: 11:00 Uhr

Moderation: 
Philipp Meikl

Zu Gast: 
Maishofner Musikanten
Maishofner Tanzlmusi
D‘schwoimwontinga
Bandlkrama 

Karteninformation  beim 
Tourismusverband Mais-

hofen: 06542/68318
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F ü r  u n s e r  L a n d !

Land Salzburg Form 2553-7.12

Zivilschutz in
Ö S T E R R E I C H

Bedeutung der Signale

gleich bleibender Dauerton

Herannahende Gefahr!
Radio oder Fernseher (ORF) bzw. Internet (www.orf.at) einschalten,
Verhaltensmaßnahmen beachten.
Am 6. Oktober nur Probealarm!

3 Minuten
Warnung

auf- und abschwellender Heulton

Gefahr!
Schützende Bereiche bzw. Räumlichkeiten aufsuchen, über
Radio oder Fernsehen (ORF) bzw. Internet (www.orf.at)
durchgegebene Verhaltensmaßnahmen befolgen.
Am 6. Oktober nur Probealarm!

1 Minute
Alarm

gleich bleibender Dauerton

Ende der Gefahr!
Weitere Hinweise über Radio oder Fernsehen (ORF)
bzw. Internet (www.orf.at) beachten.
Am 6. Oktober nur Probealarm!

1 Minute

Entwarnung

Zivilschutz-Probealarm

Für Ihre SicherheitFür Ihre Sicherheit

in ganz Österreich

15 SekundenSirenenprobe

Infotelefon am 6. Oktober von 11:00 bis 13:00 Uhr
Land Salzburg: 0662-8042-5454

Zivilschutzverband: 0662-83999-0
Achtung: Keine Notrufnummern blockieren!

http://www.salzburg.gv.at/sicherheit.htm

am Samstag, 6. Oktober 2012, zwischen 12:00 und 13:00 Uhr

Österreich verfügt über ein Flächen deckendes Warn- und Alarmsystem. Mit mehr als
 8203 Sirenen kann die Bevölkerung im Katastrophenfall gewarnt und alarmiert werden.

Um Sie mit diesen Signalen vertraut zu machen und gleichzeitig die Funktion und Reichweite
der Sirenen zu testen, wird einmal jährlich von der Bundeswarnzentrale im
Bundesministerium für Inneres mit den Ämtern der Landesregierungen ein

österreichweiter Zivilschutz-Probealarm

durchgeführt.
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